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Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

HMHHH ^Preislisten stehen gern zu Diensten, raransn 2463

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patenfirter uniiher-

troffener Construction.

ïôc^er, gur Vermeibung alten Staubeg unb aucp gut
Stiftung ber Mtmofppäre, unb ift fcplieplicp ein auper»
oröentlicp wirïfameg ÜDtittel gur Ventilation gleich nacp
ber Sprengung. ®ie Hnwenöung be? ÏSafferBetrieBeg
ift and) in ben an Söaffer armen ©egenben gerabe
nod) Beffer möglich, meit bag eigentliche Vetriefigwaffer
gleich wis ein enblofeg Seil immer mieber Benupt werben
ïantt, wäprenb an bem SBaffer, welcpeg gur Speifung
ber Vetrtebgmafcpinen gebraust wirb, erpeblid) gefpart
wirb, ba bie inggefamt nötige motorize Straft üiet
Heiner ift, alg bei anberen betrieben.

®ag ®repbopren an unb für fich bietet eine

gweite Serie bon wefentlicpen Vorteilen gegenüber bem
Bigper allein üblichen fßertuffiongbopren, @g ermöglicht
eine auperorbentlicpe (Srfparntg an motorifdjer Straft,
kleinere 2Bafferïrâfte, bie für jeben anberen VoprBetrieB

p gering mären, reichen beppalb in manchen gälten aug.
2)ie ÜUlafcpinen arbeiten fontinuierlicp, opne Stöpe,

finb infotgebeffen pöcpft bauerpaft unb feinen Stör»
ungen unterworfen unb erforbern nur geringe fftepa»
raturen. 33ie HanbpaBung ift einfad) unb bie Her»
ftettung üon Voprlöcpern großen 2)urcpmefferg unb
großer £iefe in jeber fftidjtung möglich- ®tn MBweidjen
ber Voprer aug ber geraben Vidjtung fommt beim un»
gteichrnäffigften Gebirge nicht bor; aucp werben bie Vopr»
töcher cplinörifcp b. p. fie werben nacp hinten nicht enger.
®ie grope SBirïfamïeit jeber einzelnen SOlafchine ermöglicht
bie (Srgielung bebeutenber Seiftungen mit wenig Sita»
fcpinen unb Meinen ©efamtanlagen. SDaburcp werben
niept nur bie ©efamtanlagen, fonbern wag noch biet
me|r in bie SBagfcpale fällt, auch bie Vetriebgfoften
wefentlicp rebugiert, gegenüber atten anbern SteinBopr»
mafcpinen. Vur biefe augenfcpetnliepen Vorteile ermög»
lichen eg, bah biefeg neue Spftem auggebitbet werben
fonnte, unb in fiegreiepe fêonïurreng trat mit bem big
üor wenig gapreit allein gelaunten unb allein îultibierten
Spftem ber fßerMtfftongBoprmafcpinen mit Sufttrang»
miffiotten, welche alte (Srfolge auf bem ©ebiete ber
SteinBoprmafcptnen für [ich hatten unb unanfechtbar
öaguftepen feptenen. 2)ie wefentlichen Vorteile beg

Vranbt'fcpen Spftemg finb alfo furg gufammengefapt
folgenbe:

9lr. 41

Strafterfparnig, grope 2)auer|aftig!eit ber äÜafcpmen,
Vidigïeit ber Stnlage uitb beg Vetriebeg, ferner Ver»
minberung bon Staub unb ©etöfe, fobann bie SDlöglicp»
feit ber fcerftellung bon Voprlöcpern großen Staliberg
bhne Scpwierigïeit unbjenölicp bie wirffame Unter»
ftüpung ber Ventilation burcp'gnjeïtion bon SBaffer.

Sowohl hi^ftchtlich ber Scpnelligteit, alg aucp pin»
fichtlich ber Viltigîeit ber Strbeit 'fiept biefeg Spftem
peute unübertroffen ba. ®ie pöcpfte Sülonatgleiftung,
welche Bigper überhaupt jemalg ergielt würbe, erreichte
biefe äftafepine am MrtBergtunnel im guli 1883 mit
195 Slleter;* biefe Seiftung würbe feitper überpolt am

SHiiftrferte'fditoetpifclie $ani«ierler»3ritang (Drgcut für bte ofjtjiellen $u6Iilationen be§ Sdfweh. ©etoerbeoerehtä). Str. 41 3Huftrirete fdjtoetprtfcfte §aubu)crfer=3cituitg (Organ für bte

Suranwtuintel (ßaüfafug) wo ber mittlere îagegfort»
fepritt ber gangen Voprung 5,98 SUleter betrug unb ber

monatliche gortfepritt wäprenb 7 SRonaten gwifdjen
195,8 füteter im SDtinimum, 232,1 ÜJleter im SRayimum
bariierte, babei gelangten immerpin nur bier Vopr»
mafepinen gur Inwenbung, wäprenb bei ben am pöcp»

ften forcierten Seiftungen mit fßerMtffiongmafcpinen aept
big neun SUafepinen gur gleicpgeitigen Vetwertbung
îommen.

SDie Verpältniffe, unter beneu Voprmafcpinen gur
Slnwenbung îommen, finb fo auperorbentlicp berfepieben,
bap. in ber Vegel eine möglidjft genaue Vefcpreibung

ober beffer eine Vefidjtigung an Drt unb Stelle erforber»
lieh ift "in eine ben borliegenben Verpältniffen am
beften entfprecpenbe (Sinricptung empfeplen gu ïônrten.
Von mefentlicpem (Sinflup finb bie ©efteingüerpältniffe,
bie SDringlicpfeit ber Strbeit, (benn über ein gewiffeg
fütap pinaug läpt fiep eine Vefcpleuntgung nur burcp

Slufwanb größerer fütittel ergielen) ber Ort an bem bie

Strbeit auggufüpren ift. ®g ïommt niept feiten bor,
bap g. V. in Scpäcpten eine fo grope SBafferfäule gur
Verfügung ftept, bap bie Voprmaf^inen bireît mit biefer
betrieben werben ïônnen, algbann ift bie ißreffung beg

Vetriebgwafferg unnötig, moburcp Slnlage unb Vetrieb
noep erheblich einfacher unb billiger werben.

®ie üDtetpobe, Stollen unb ïunnelg mittelft fcpwacp

geprepter Suft unb weiten Vöpren gu bentilieren, pat
fiep in bieten 9lnwenbungen bewäprt. Sie gewäprt
gegenüber ber Ventilation mit ïomprimierter Suft ben

gr'open Vorteil, bap mit geringem toftaufwanb grope
SJlengen unberborbener Suft in bie Slrbeitgftelle gebraept
Werben fönnen.

®ie Slugfüprung folcper SOtafcpinen gefepiept bon ber

girma ©ebrüber Sulger SSintertpur, bie aucp allein
ober in ©efetlfcpaft ïurtnelbauten augfüprt. G. W.

offtpetfett $itbfifationen SeS ®ewet6eöereinS). 831'

2lrheit8s unît Siefcrstnflgfibertrsguitgen.
(Slmttidie Örigina(»3Kitteitimgen.) «a^bruci »erboten.

Slngfübrung ber Safferöerforgnttg 2tatpaI=©eenräöen=S0ttenpaufew
an 3nflr- tWoftrer in 2Bintertt)ur.

yiugfitpriing ber aBaffewerforgung lylamnl an 3ngr. lioijret tn
SBinteriftur.

aSarferlingftiftimn ltetiton ant See. ®ie «Kaurerarbciten an
Söetfe u. ©obn in 3üridi; ©ranitfteinarbeiten an Dlidiael Sïntonini
in Ofogna ; ©anbfieinarbeiten an §anS SBibmer unb !8aur u. ßie.
in 3ürid) v.

Sßoftgefiäube=3lnbau in gntcrlaten, ®ie ®rb», SKaurer», Sanali»
fation«S= unb ©teinbauerarbeiten an 3. iïïlatbie®, !8aumeifier in ®6_ttn ;
bie 3itnmerarbelten an Hermann iöügbcrgcr, SSaumeifter in Steffi«»
bürg bei SEtntn.

Sie torrettion ber Dberfelb»£eibeitbcrgftrajje in ©rojjumngeu
(Sujern) an SSauunternebmer grj. 3of. Srucco u. Ko. in Sutern.

®cr l'iuébau ber griefenbergftrajje 3iütcf) bon ber SöirmenSborfer»

ftraöe bis» jur fpalbenftrafee unb ber ©olbbrunnenftrafje oon ber

iöiiplftrafje bis sür Q-riefenbergftrape an ©mil ©dientet in 3üric£).
S)ie ©inbeefung be« SMelbacfjCë 3iü'tä) oom ©ee bis sur ©ifen»

babn an fgaore u. ®o.
©eîunbarfdiulbauê auf bem 5Büt)l, 3iirid). Sicferung ber ©ifen»

batten an tnedjtti u. ©ie. in 3urid).
©diutbauëbau ©eemen (Sctjmbs). ®ie iKaurerarbeit an grans

Dloffi in ©ditDbS' bie 3ianaeracbeit an 3inuacraeifter ÜKarti in
©eemen.

äBafferberforgnng ©anterëœt)! (@t. ©alten). ®er 33au be« Die»

ferboirs bon 300 m' an Saumeifter Dîefcber in ©bnat unb bie 2lus»

fübrung ber §auptteitung unb be§ tftobrnebe« an Sßaul §uber in
333atttt)i)t. A

SBafferberfargnng lliuolen (@t. ©alten). ®ie ©rftettung be« lte=

ferboirs an ©t. ©afagranbe, SBaugefdiäft in 3tmri8ioeit ; Segung be«

SÄöt|renne|e8 an 3. Küller, Supferfdjmieb in 2lmri8toeiL
SStafferberforgung ©o|au (©t. ©atten). ®ie Stuäfübrung ber

©rabarbeiten unb ba8 Segen ber SRofirteitungen für bie 3uteitung
ber ©djwänbergguetten unb für bie ©rftettung eines fßarallelftrangeS
tn ber tgauptfträpe ift an ®raineur ffiaifer in ©opau Dergeben toorben. A.

Serîi|icbenfê.
2ll§ ïireftor beê Vieler ©a§-, äBaffcr» unb (Steftri-

gttät§ü)cr!e§ würbe gewäplt: §etr @. Âunïler, ber fiig»

per probiforifcp biefen Soften berfap. 911 it biefer ÏSapl
wirb bie fReferbe berlmnben, bap Sei einer eüentuellen

fftebifion in ber Drganifation ber brei ÜSerfe eine Xrenn»

ung berfelöen borgenommen werben îônne.

Jîein Vauïra^ in Vafel. ®ie bom „Vagler Vblîg»
Blatt" gebrachte Hlarmnacpricpt bon einem richtigen
Vauïracp in Vafel wirb oon ben „Vagler Vacpricpten"
baptn Berichtigt, bap eg fo feptimm noep niept ftepe, wie
naep bem genannten Vlatt angenommen werben fönnte.
@g fönne jeboep niept geleugnet werben, bap burcp ben

popen ^ingfnp bag VaugewerBe fcpwer mitgenommen
wirb unb bap btele SSopnungen leer fiepen. Slüein ein

eigentlicher Äracp ift Bigper üerpütet worben, wenn aucp

einige Meine Vaumeifter unb Speîutanten ipren Ver»

binbltcpîetten niept mepr genügen ïonnten. @g ift ber»

hütet worben burcp bag tpatt'räftige (Singreifen ber neu
gefepaffenen Santonalbanf. Äenner ber Verpältniffe
berfiepern ung, bap gerabe jept bie ËantonalBanî niept
Blog bieten eingelnen, fonbern anep ber ©efamtpeit burcp

ipre SiBeralität einen gropen 2)ienft geleiftet pat, inbem

fie bag Scptimmfte aBwenbete. ®amit ift fie einer iprer
Hauptaufgaben in glängenber Sßeife gerecht geworben,
unb eg fcpflbet nieptg, wenn bie Venbite beg gnftituteg
aucp niept fo grop fein follte, wie eg feine ©egner for»
bern. ®ag (Singreifen ber âantonalBanï pat aucp bet

anbern ©etbinftituten für bag ipubliîum bortettpaft ein»

gewirït, unb bie Slnftalt pat bamit burcp bie $pat ipre
(SjiftengBerecptigung naepgewiefen.vrssàsr LodrinasotàSiàdril?

V0rmai8 ksrnkarä klseker ^ Rinsed, vresâsn-^.
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löcher, zur Vermeidung allen Staubes und auch zur
Kühlung der Atmosphäre, und ist schließlich ein außer-
ordentlich wirksames Mittel zur Ventilation gleich nach
der Sprengung. Die Anwendung des Wasserbetriebes
ist auch in den an Wasser armen Gegenden gerade
noch besser möglich, weil das eigentliche Betriebswasser
gleich wie ein endloses Seil immer wieder benutzt werden
kann, während an dem Wasser, welches zur Speisung
der Betriebsmaschinen gebraucht wird, erheblich gespart
wird, da die insgesamt nötige motorische Kraft viel
kleiner ist, als bei anderen Betrieben.

Das Drehbohren an und für sich bietet eine

zweite Serie von wesentlichen Vorteilen gegenüber dem
bisher allein üblichen Perkussionsbohren. Es ermöglicht
eine außerordentliche Ersparnis an motorischer Kraft.
Kleinere Wasserkräfte, die für jeden anderen Bohrbetrieb
zu gering wären, reichen deßhalb in manchen Fällen aus.

Die Maschinen arbeiten kontinuierlich, ohne Stöße,
sind infolgedessen höchst dauerhaft und keinen Stör-
ungen unterworfen und erfordern nur geringe Repa-
raturen. Die Handhabung ist einfach und die Her-
stellung von Bohrlöchern großen Durchmessers und
großer Tiefe in jeder Richtung möglich. Ein Abweichen
der Bohrer aus der geraden Richtung kommt beim un-
gleichmäßigsten Gebirge nicht vor; auch werden die Bohr-
löcher cylindrisch d. h. sie werden nach hinten nicht enger.
Die große Wirksamkeit jeder einzelnen Maschine ermöglicht
die Erzielung bedeutender Leistungen mit wenig Ma-
schinen und kleinen Gesamtanlagen. Dadurch werden
nicht nur die Gesamtanlagen, sondern was noch viel
mehr in die Wagschale fällt, auch die Betriebskosten
wesentlich reduziert, gegenüber allen andern Steinbohr-
Maschinen. Nur diese augenscheinlichen Vorteile ermög-
lichen es, daß dieses neue System ausgebildet werden
konnte, und in siegreiche Konkurrenz trat mit dem bis
vor wenig Jahren allein gekannten und allein kultivierten
System der Perkussionsbohrmaschinen mit Lufttrans-
Missionen, welche alle Erfolge auf dem Gebiete der
Steinbohrmaschinen für sich hatten und unanfechtbar
dazustehen schienen. Die wesentlichen Vorteile des

Brandt'schen Systems sind also kurz zusammengefaßt
folgende:

Nr.

Kraftersparnis, große Dauerhaftigkeit der Maschinen,
Billigkeit der Anlage und des Betriebes, ferner Ver-
Minderung von Staub und Getöse, sodann die Möglich-
keit der Herstellung von Bohrlöchern großen Kalibers
vhne Schwierigkeit undFendlich die wirksame Unter-
stützung der Ventilation durch^Jnjektion von Wasser.

Sowohl hinsichtlich der Schnelligkeit, als auch hin-
sichtlich der Billigkeit der Arbeit steht dieses System
heute unübertroffen da. Die höchste Monatsleistung,
welche bisher überhaupt jemals erzielt wurde, erreichte
diese Maschine am Arlbergtunnel im Juli 1883 mit
195 Meters diese Leistung wurde seither überholt am

JllustrierteZchweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. it Jlluftrirete schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die

Suramvtunnel (Kaukasus) wo der mittlere Tagesfort-
schritt der ganzen Bohrung 5,98 Meter betrug und der

monatliche Fortschritt wahrend 7 Monaten zwischen
195,8 Meter im Minimum, 232,1 Meter im Maximum
variierte, dabei gelangten immerhin nur vier Bohr-
Maschinen zur Anwendung, während bei den am höch-

sten forcierten Leistungen mit Perkussionsmaschinen acht
bis neun Maschinen zur gleichzeitigen Verwendung
kommen.

Die Verhältnisse, unter denen Bohrmaschinen zur
Anwendung kommen, sind so außerordentlich verschieden,
daß in der Regel eine möglichst genaue Beschreibung

oder besser eine Besichtigung an Ort und Stelle ersorder-
lich ist, um eine den vorliegenden Verhältnissen am
besten entsprechende Einrichtung empfehlen zu können.
Von wesentlichem Einfluß sind die Gesteinsverhältnisse,
die Dringlichkeit der Arbeit, (denn über ein gewisses

Maß hinaus läßt sich eine Beschleunigung nur durch

Aufwand größerer Mittel erzielen) der Ort an dem die

Arbeit auszuführen ist. Es kommt nicht selten vor,
daß z.B. in Schächten eine so große Wassersäule zur
Verfügung steht, daß die Bohrmaschinen direkt mit dieser

betrieben werden können, alsdann ist die Pressung des

Betriebswassers unnötig, wodurch Anlage und Betrieb
noch erheblich einfacher und billiger werden.

Die Methode, Stollen und Tunnels mittelst schwach

gepreßter Luft und weiten Röhren zu ventilieren, hat
sich in vielen Anwendungen bewährt. Sie gewährt
gegenüber der Ventilation mit komprimierter Lust den

großen Vorteil, daß mit geringem Kraftaufwand große

Mengen unverdorbener Luft in die Arbeitsstelle gebracht
werden können.

Die Ausführung solcher Maschinen geschieht von der

Firma Gebrüder Sulzer Winterthur, die auch allein
oder in Gesellschaft Tunnelbauten ausführt. î

offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). 331
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Ausführung der Wasserversorgung Aathal-Secgräben-Ottenhausen
an Jngr. Rohrer in Winterthur.

Ausführung der Wasserversorgung Flawyl an Jngr. Rohrer in
Winterthur.

Wackerlingstiftung Uetikon am See. Die Maurerarbeiten an
Weiß u. Sobn in Zürich; Granitsteinarbeiten an Michael Antonini
in Osogna; Sandsteinarbeitcn an Hans Widmer und Baur u. Cie.
in Zürich ft.

Postgebäude-Anbau in Jntcrlaken. Die Erd-, Maurer-, Kanali-
salions- und Steinhauerarbeiten an I. Matdies, Baumeister in Thun;
die Zimmerarbeiten an Hermann Bützberger, Baumeister in Steffis-
bürg bei Thun.

Die Korrettion der Oberfeld-Leidcnbcrgstraße in Großwangcn
(Luzern) an Bauunternehmer Frz. Jos. Trucco u. Co. in Luzern.

Der Ausbau der Friesendergstraße Zürich von der Birmensdorfer-
straße bis zur Haldenstraße und der Goldbrunnenstraße von der

Bühlstraße bis zur Friesenbergstraße an Emil Schenkel in Zürich.
Die Eindeckung des Nebclbaches Zürich vom See bis zur Eisen-

bahn an Favre u. Co.
Sekundarschulhaus auf dem Bühl, Zürich. Lieferung der Eisen-

ballen an Knechtli u. Cie, in Zürich.
Schulhausbau Scewen (Schwyz). Die Maurerarbeit an Franz

Rossi in Schwyz, die Zimmerarbeit an Zimmcrmeister Marti in
Seewen.

Wasserversorgung Ganterswyl (St. Gallen). Der Bau des Re-

servoirs von 3V0 an Baumeister Nescher in Ebnat und die Aus-
führung der Hauptleitung und des Rohrnetzes an Paul Huber in
Wattwyl.

Wasserversorgung Muolen (St. Gallen). Die Erstellung des Re-

servoirs an St. Casagrande, Baugeschäft in Amrisweil; Legung des

Röhrennetzes an I. Müller. Kupferschmied in Amrisweil.
Wasserversorgung Goßau (St. Gallen). Die Ausführung der

Grabarbeiten und das Legen der Rohrleitungen für die Zuleitung
der Schwänbergquellen und für die Erstellung eines Parallelstranges
m der Hauptstraße ist an Draineur Kaiser in Goßau vergeben worden, à..

Verschiedenes.

Als Direktor des Vieler Gas-, Wasser- uud Elektri-
zitätswerkes wurde gewählt: Heir E. Kunkler, der bis-
her provisorisch diesen Posten versah. Mit dieser Wahl
wird die Reserve verbunden, daß bei einer eventuellen

Revision in der Organisation der drei Werke eine Trenn-
ung derselben vorgenommen werden könne.

Kein Baukrach in Basel. Die vom „Basler Volks-
blatt" gebrachte Alarmnachricht von einem richtigen
Baukrach in Basel wird von den „Basler Nachrichten"
dahin berichtigt, daß es so schlimm noch nicht stehe, wie
nach dem genannten Blatt angenommen werden könnte.

Es könne jedoch nicht geleugnet werden, daß durch den

hohen Zinsfuß das Baugewerbe schwer mitgenommen
wird und daß viele Wohnungen leer stehen. Allein ein

eigentlicher Krach ist bisher verhütet worden, wenn auch

einige kleine Baumeister und Spekulanten ihren Ver-
Kindlichkeiten nicht mehr genügen konnten. Es ist ver-
hütet worden durch das thatkräftige Eingreifen der neu
geschaffenen Kantonalbank. Kenner der Verhältnisse
versichern uns, daß gerade jetzt die Kantonalbank nicht
blos vielen einzelnen, sondern auch der Gesamtheit durch

ihre Liberalität einen großen Dienst geleistet hat, indem
sie das Schlimmste abwendete. Damit ist sie einer ihrer
Hauptausgaben in glänzender Weise gerecht geworden,
und es schadet nichts, wenn die Rendite des Institutes
auch nicht so groß sein sollte, wie es seine Gegner for-
dern. Das Eingreifen der Kantonalbank hat auch bei

andern Geldinstituten für das Publikum vorteilhaft ein-

gewirkt, und die Anstalt hat damit durch die That ihre
Existenzberechtigung nachgewiesen.
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